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D i e  K ä m p f e  b e i  L e r n b a r g .
41.000 Russen und 8.000 Serben in der Gefangenschaft — 300 Ge-

sch itze erbeutet
Wien. 16 September

Ii
f ■AmtudMi iuiduiir des K. k. „Kor. Bur.“)

Aus dem Kiiegsp resse quartier wird amtlich gemeldet.
Der Sieg an der Huczwa hat eine Situation geschaffen, die (inen Angriff auf die sehr starken russischen Truppen, welche in 

Ostgalizien eindrangen, ermöglichte. Da es notwendig wurde, unsere -Vrmee, welche sich östlich von Lem berg zurückgezogen hatte zu un«
* ist atzen, bekam die Armee, die ’n den Kämpfen bei Komaröw gesiegt hatte, den Befehl, gegen den geschlagenen Feind nach kurzer 
Verfolgung nui untergeordnete Kräfte zurückzulassen und die Hauptkraft m Raume Naiol-Uhnöw zu gruppieren, um in der ihrer bisherigen 
Angriffsrichtung fast entgegengesetzten Direktion gegen Lem berg vorzurücken.

Die:, wurde schon am 4  Septem ber aus,geführt.
Die Russen beabsichtigten, wie t s  scheint, nachdem sie in die ohne Kampf geräumte Hauptstadt Galiziens emrückten, einen Au* 

griff vom Flügel in der Richtung Lublin, und giauoten, unsere hinter den Groaekern Seen geführte Linie geringschätzen zu dürfen, ln« 
dessen stand o.ese Armee zur Intervention im Kampfe bereit, der, wie man erwartet hatte, mit der von Norden gegen : .emberg marsdhie*
* enden Arm ee stattfinden sollte.

Am 5  Septem ber trat diese letztert Gruppe der Truppen bereits hinter die Eisenbahnlinie Rawa Ruska • Horyniec und wandte 
sich, den linken Flügel im Raume Rawa Ruska postierend, mit dem rechten Flügel am 6  September bis zu Kumik: und am 7  Septem* 
bei nahm sie den ernsten Kampf mit den bedeutenden, nach Norden vorgeschobenen, temaliohen Kräften auf.

Mil Tagesanbruch des 8  September begann von der 7 0  km langen Front der allgemtme Angriff, der bis zum 11 September
**• M. mit einem vollkommen günstigen Resultat gekrönt wurde und insbesondere am südlichen Flügel Hw vor Lemberg rückte.

Trotz dieser Erfolge war es nötig geworden, eine neue Gruppierung unserer Truppen »nzuordnen, weil ihr nörd’ eher Flügel bei 
Kawa Ruska bedroht war und neue überlegene russische Kräfte vorrückten, sowohl gegen die bei Kra.mik kämpfende Arm ee, als auch 
-  :gen die Arm ee zwischen Krasnik und dem Kampfraum* bei. Lem beig.

ährend der hartnäckigen Kämpfe ö stlich von Grodek am 10 September waren der Armxeoberkubimandant Erzherzog 1 iedrich 
' >*cl Erzherzog Karl Franz Josef anwesend.

Wie in allen bisherigen Kämpfen haben unsere tapferen, seit über drei W ochen bereits ohne Unterbrechuug kämpfenden Trup-
pen, auch bei Lemberg Beweise der grossten Tapferkeit erbiacht.

In dem fünftägigen Kampfe haben beide Parteien hauptsächlich bei Rawa Ruska, wo einige blutige Angriffe nachts zurückgc 
*chlagen wurden, schwere Verluste er itien. Viele Russen, darunter viele Offiziere wurden massenweise abtransportiert.

Aus dum Ausweise des leitenden Etappenkomm*mdoi ergibt sich, dass t :  ihtr in das Innere der Monarchie 4 1 .0 0 0  Russen und 
8 -0OC Serben wegtransportiert worden sind.

Man kann schliesslich hervorheben, dass unsere .n ip p en  bisher mit giosster Energie und Heldenmut dem nummerisch überlfr 
Senen und nartnückig k»mpfer*den Feind die Stirn geboten haben.
1 Der Vertr. des GeneralsUbschef von H o e tc r ,  Generalmajor.

Über die nun eingetragene neue Phase des 
Gsterreichisch-russiciien Feldzuges nachstehend 
Einige Erläuterungen: lue Hauptverbindungen 
üüserer Armee nacl dem eigenen Hinterland,
Qer Quelle unserer Kraft, laufen geographisch 
äßd daher aucn in der Richtung der Hauptbahnen 
jüid Strassen in .westlicher und südwestiieher 
P chtung. Diese Verbindungen dürfen nicht be- 
p r’ht werden. Es wäre daner ein sclrwerer 
fehler gewesen, den shonen Erfolgen in userem  
^ßntrum und am rechten Flügel in der fünftä- 
*Vlt*n Scülacht an der W ereszyca blindlings 

chzulaufen und hiedurch nient nur die Helden- 
armee Auffenbergs im Stiche zu lassen, sondern 
vUch selbst den Gegner in den Rucken zu be- 

üimen. Diesen V/eg hätte ihm unser siegreich 
X°rgehpndes Zentrum aber durch seine weitere 
Vprrüök unng selbst eröffnet und die Auswertung 
dieses Sieges wäre nur n a; bala eintretenden 
dösen Folgen erkauft worden. Es hätte dann 

rklich zu einer Niederlage eines Teiles unserer 
Armeen kommen können, wahrend es unsere 

hi ang bisher stets in meisterhafter W eise ver­
banden hat, die Gesamtaktion nach grossen 
^"Sichtspunkten zu leiten.

. Der Erfolg unserer grossen Siege bei Kra- 
®bik und Komarow bestand in >ier genügend 
; ‘ igen Fernhaltung des übermächtigen Stosses 
lt- immer von Osten nach Norden verschobe- 

Den russischen If.*in; r.- f .
^ w a s r  Sto.vr i& Lh ' ■* .r r-bar

unsere Hauptverbiadaugen, war daher aer
gefährlichste.

Unsere Erfolge.
Unsere Erfolge waren absolut reelle. Zirka 

fünfzigtausend gefangene Russen, und dremun- 
dert genommene Geschütze beweisen dies. 
Ebenso sind die bisher anguordneten rückläu­
figen Bewegungen niemals verschleierte Nieder­
lagen gewesen, da unsere Truppen trotz aller 
Verluste durch volle drei W ochen fast unab­
lässig kämpften, und zwar in stets erneuerten 
Angriffen. Dies kann auch dem Nichtfachmann 
genügend die erhaltene Schlagkraft unserer wirk­
lich Übermenschliches leistenden Truppen be­
weisen, di9 auch keine Verluste durch unver­
wundete Gefangene erbten,

ftie nbermacEit der Russen.
Es ist durch die von uns gefangenen Russen 

jetzt eben erwiesen, dass Russland nicht nur 
seine europäischen Korps und deren ebenso 
siarken Reserveformationen vorzeitig mobilisiert 
hat. sond m  dass dies noch viel früher, vielleicht 
schon im Mai bei den asiatischen Korps geschehen 
ist. So kämpften östlich von Lemberg drei un­
serer wenigen Korps gegen acht russische viele 
Tage lang und die Russen waren trotz dieser 
Übermacht nur imstande, unsere Truppen zum 
abschrittwaisea unverfolgter Weicher, nu bön-

en| da die gerade zu riesigen Verluste der 
lassen ihre Stusskraft aufgezehrt batten,

Gerade das Auftreten der gesamten russi­
schen Streitkräfte und ihr sehr wechselvolles 
Ringen mit den Unserigen zeigt auf einem für 
uns aus manchen Gründen schwierigen Kriigs- 
scnauplatz, dass es unter den nunmen. hernei- 
geführten, uns günstigeren Umständen bald zu 
eine1- entsprechenden Wendung kommen dürfte. 
Die Rassen smd tief erschöpft: sie haben alle 
Kraft« eingesetzt und keinen Sieg erfochten. Um 
so m ehr müssen wir ausharren, bis das Blatt 
sich wendet. Gar lange dauert es nicht mehr.

Der Heldenmnt unserer Trappen.
Unser neuer grösser Erfolg an der Sumpf- 

und Seenlime der W ereszyca bei Grodek, da m 
der gleichzeitige Sieg südlich von Lemberg m 
dcn harten Kämpfen bis zum 1. September — 
alles wurc p mit unseren Truppen, die schon 
seit dem 2fi August um Lemberg kämpften, mit 
denselben eiseinen Leuten durchgefochten und 
wärt es, wo wir in Kenntnis der wahren Stärke 
des G ^ n ers sind, em wahrer Raubbau an unse­
ren Kräften unter solchen Umständen den An­
griff irtsetzen zu wollen.

W ir wissen es besser als alberne Renom­
misten. dass die Russen gerade im Position»* 
knege Meister sind und dass sie es trotz ihrer 
üeberm acht nicht verschmäh* haben, sich überall 
■«,’ohJ zu ver-c’ und uns die Rolle des \njrei-



fers zu überlassen. Die Russen haben sich zwar 
bii.hor ganz ausserordentlich, besonders mit Ar- 
illeriemunition, versorgt gezeigt, waren über­

legen —  mindestens um das Doppelte — doch 
scheint es mit der Verpflegung nicht so bestellt 
zu sein, da alle Gefangenen sich geradezu mit 
Reisshunger auf die gereichten Brote stürzen 
und von tagelangem Hangern berichten. Auch 
cie russischen Armee verbände haben sich in den 
wochenlangen Kämpfen stark vermischt und 
müssen neugeordnet werden.

Unseren Truppen aber gebührt jetzt endlich 
wieder Schlaf, warme Nahrung und Reinlichkeit. 
Alles das haben sie sich schwer verdient, diese 
beispiellosen Helden.

Oie Armee Dank!
wtude io ihrem siegreichen Vordringen erst

Wien, 16 September

Der Abmarsch unserer Ti uppen in die neue 
Stellung erfolgte prograntrngemaesc.

Nirgends gab es eine nennenswerte B'^inruhi-

t
durch die starken Befestigungsanlagen um d m  
wichtigen Bahnknotenpunkt von Lublin, das auch 
im Frieden der Sitz eines Korpskommandos ist, 
au-fgehalten. Diese Bonifikationen waren offen­
bar schon vor Monaten hergestellt und mit 
schw erer Artillerie armiert worden, während 
die Armee Danul naturgemass bisher nur ii'oer 
Fei rartillerie verfügen konnte. Die von unse­
rem Armeeoberkommando am 7. September 
gemeldeten Verstärkungen welche von den Rus­
sen mit der Rahn herangefünrt wurden, um die 
sehr bedrängte Lubliner Armee zu entlasten, 
waren sehr ausgiebig, da nicht nur drei Bahn­
linien hiefür in betracht kamen, sondern vor 
allem der Umstand, dass bereits sibirische 
Truppen über Rrest-Litowsk aus dem fernen 
Osten herantransportiert worden waren. Basch­
kiren und Tungusen waren unter den Gefan-

gung durch' den Gegner, der augenscheinlich er- 
schoenft ist.

Die Wahl neuer Steilungen erfolgte lediglich 
aus strategischen Gründen, um die Armee für ei­
nen neuen Schlag zu sammeln.

Die Trupen befinden sich bereits in der ne*i-

genen Dankis und Außenoergs — das sagt ge* 
nug.

Die rassische W eizhselarm ee w ar mehrfach 
geschlagen, die Bugarmee nahezu vernichtet 
unsere Armeen taten Wunder, aber rnft der* 
Korps des asiatischen Russland balle man nicht 
rechnen können. Russland w?r in dw  Läge 
deren Mobilisierung, die schon im Frühjahr er­
folgt seiÄ muss, erfolgreich zu verheimhehen.

Aulienberg ging es wie Dankt- incii er 
konnte seine Armee nicht dem ange.3trobi.er! 
weiteren Ziele Zufuhren* um so weniger, als 
die Russen ihm immer weitere neue, sehr star­
ke Kräfte entgegenwarfen, als er zur F-Pikie­
rung ihrer dortigen Armee schritt. Stdrm und 
Dankls Operationen waren gen;al erdacht r.nd 
von unseren Trappen meisterhaft durcfcgerübrt, 
Die Kriegsgeschichte wird sie würdigen.

en Stellung. Der Geist der Trapper- 'st trotz schle* 
chten W etters vorzüglich.

Uusere Truppen konnten mit dem Bewusst­
sein des Erfolges ahmarseftieren da sie über 1,0000 
Gefangene und 80 Geschütze mifiührcrj.

i

I leutscher Kriegsbericht
B e r l in , 16  September.

Grosses Hauptquar her am 15 September abends. Der seit zwei Tagen am rechten 
Flügel der westlichen Truppen anhaltende Kampf hat sich heute auch auf die Armee öst- 
iich bis Verdun ausgebreitet.

An einigen Stellen des ausgedehnten Kampfplatzes kam» man bis jetzt Teilerfolge der 
aeutsenen Armee konstanteren; der K«mpf hält weiter an.

Auf dem östlichen Kriegsschauplätze sammelt sich die Armee Hindenburg nach der 
durchgeführten Verfolgung des Feindes.

Die in Oberschlesien verbreiteten Gerüchte von einer drohenden Gefahr sind un- 
begriindet.

Oie Kämpfe mit doa Serben in Spien.
Bombardement von Belgrad. Der Einbruch der Serben über die Save.

mit dem Feinde auf. Die Kämpfe, die sich
Wien, 16  September.

Die „Slowenische Presse“ vom 11 Sep­
tember bringt folgende Berichte aus Ruma 
vom 9  Septem ber: Belgrad wird s e it , gestern 
anunterbrochen bombardiert, nachdem die 
»erben entgegen dem Völkerrecht unsere 

offenen Städte Mitro\»cc uud Semlin bom­
bardiert haben. Unsere Artillerie beschiesst 
mit grossem Erfolge Belgrad, das zum Teile 
in Flammen steht. Die serbische Metropole 
wird bald za einem rümmerhaufen zusam­
mengeschossen sein. Serbische Truppen in der 
JStäi :e von zirka ei.ier Division haben ge­
ltem  m ittigs bei G rabovce die Save über­
schritten und drangen in unse- Gebiet ein.. 
Unsere braven wachsamen Truppen waren 
aofoxt zur Stelle und nahmen das Gefecht

im Raume zwischen Grabovce und Hrtkovci 
abspielten, dauerten gestern den ganzen 
Nachmittag bis zum Einbruch der Dunkel­
heit. Im Laufe des Nachmittags erhielten wir 
namhafte Verstärkungen. Heute hielten die 
Kämpfe unserer Truppen mit den Serben, 
d»-: von Kup i o w o ,  Hrtkovci, Stara Pazowa 
und Ruma vorarangen, mit grösser Erbitte­
rung an. Unsere Truppen errangen bereits 
namhafte Erfolge über den Feind, dessen 
Niederlage, .naJidem  Verstärkungen heran­
gezogen wurden, unmittelbar bevorsteht. Der 
Kanonendonner ist den ganzen Tag sehr 
lebhaft.

D i. vorstehenden Meldungen ergänzen die 
gesttrn miltagr verlautbarle amtliche Mittei- 

mg vom Einburch der Serbien in Syrmien.

r t  Serben aus der Mo­
narchie hinaLsged nfi
^  ̂ Wien, 16  September.

Meldung des k. k. „Kor. Bur.* r  
b U nter dem 15 September, 9  Uhr abends 

Ürird am t :h gem eldet:

Die serbischen Streitkräfte, die über die 
Save eingedrungen sind, wurden überall zu­
rückgeworfen. Syrmien und das Banat sind 
vom Feinde vollständig geräumt.

r  &rcjj7K» ,

Der Vertr. des General Stabschef: 

v. Hoefer.

G er Urieo in den Kolonien.
London, 16  September.

fAm&che Meldung des k. k. „Kor. Bur.“) 
{Ü ber Berlin). Wolff’sches Bur. Man be­

richtet aus Biandtyre im Njassa-Land unter 
dem 11. d. M. Der Rcgierungsdampfer 
„Quedsten“ beschoss am 8. d. M. Langen-

burg und landete dort e»»it Truppenabte i- 
lung. Die Ortschaft wurde hievon überrascht 
und nai keinen Widerstand geleistet

■ ■ ---fT !?■'<*■ ̂  *! . -, ’fl'- -

In Italien berscht Ordnung.
Rom, 16 Sept.

Die Stefaai Agentie meldet:
Im Auslande werden grundlose und falsche

Mitteilungen über die gegenwärtigen Zustände 
in Italien verbreitet. 1 iesen Gerüc-iten gegenü­
b er muss konstatiert werden, dass in Italien 
völlige Ordnung herrscht; die Lebensbeuingnr- 
gen sind normal und es wurde keine Verfü­
gung getrofien, welche den Reisenden Schwie­
rigkeiten bereiten würde und einem ruhigen 
Aufenthahe der Fremden in Italien im W ega 
stünde.

Warum es kerne Sceschkftlat -gifet?
L o n d o n , 16 Septem ber.

(Amtliche Meldung des k. k. „Kor. Für.“
Ü ber Berlin.
Die „Tim es“ schreibt im Leitartikel vom 

12 d. M. General Je licee  erweist England 
unvergleichliche Dienste, dass er die deut­
sche Flotte von der offenen S ee  fernhält.

Eine grosse Seeschlacht zwischen dei 
englischen und deutschen Flotte könnte eine 
solche Situation herbeiführen, w’e sie bei 
der Votierung des deutschen Flottengesetzes 
im J .  1900  skizziert war. W ir würden siegen, 
aber d:e Kosten dieses Sieges, kennten so 
hoch sein, dass wir auf eine gewisse Zeit hi­
naus aufhören würden, eine gresse Seem acht 
zu sein.

K r i e g s k r e d i l f e f e k .
m h n ,  16 tieptemb er.

(Amtliche Meldung des k. k. „Kor. Bur “
Die Tagesblätter melden, dass die W iener 

Handels- und Gewerbekammer sich in der mor­
gigen Sitzung mit zwei Anträgen befassen werde. 
Der erste Antrag betrifft die Initiative betieffs 
Gründung einer Kriegskreditbank mit der Ga­
rantie von zwei Millionen Kronen, der zweite 
Antrag betrifft unverzinsliche Darlehen für den 
Kleinhandel und das Kleingewerbe, sowie die 
Votierung von 500.000 K für spezielle Hilfszwek- 
ke anlässlich des Krieges.

-r/‘ •v‘- *Y''Z - -yy *•- •
W ien , 16. September.

(Amtliche Meldung des fc. fe. „Kor. Bttr.“)
Die TagesbiäRcr veröffentlichen einen 

Aufruf, von einer Reihe hervorragender Per­
sönlichkeiten, unter anderen vom Minister- 
praesidenten Grf. Slürgkh, mehreren tätigen 
und gewesenen Ministern, von vielen Reichs- 
ratsafc geordneten aus Galizien, vom Bürger­
meister Weisskirchner u. s. w., unterzeichnet, 
der zur Hilfsaktion zugunsten der aus Gali- 
Z' :n und der Bukowina Flüchtigen auffordert.

W i e n , 16 September.
Der Kaiser hat dem Generalobersten Hin­

denburg das Grosskreuz des hl. Stephans- 
Ordens, sow : das Verdienstkreuz mit der 
Kriegsdekoration verliehen.
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